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Frohe Ostern ! 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 
 
 

 

 Liebe Heimatfreunde! Es sei nochmals daran erinnert, 

dass die Möglichkeit besteht, dass diejenigen 

Heimatfreunde, die nicht gut zu Fuß sind mit dem 

PKW zu unseren Zusammenkünften gefahren und 

auch wieder nach Hause gefahren werden können.  

In eigener Sache 

Zum Kreuzworträtsel auf Seite 6 
 

 
 Feiertag zu 

Ostern 
 

 
 

40 45 43 36 19 18 58 

Bitte die entsprechenden Buchstaben einsetzen 
 

 
 

AUFLÖSUNG IM MÄCHSTEN HEFT 
 

 
 

33 9 1 

Und hier der aktualisierte Jahresplan ab April 
 

 
 

April:   16.04.2009 Kegeln oder Minigolf 

Mai:   03.05.2009 Ausfahrt nach Mödlareuth, Talsperre Pöhl 

Juni:   ….06.2009 Kremserfahrt 

Juli:   02.07.2009 Grillabend 

August:            ….08.2009        Bahnfahrt ab Schönheiderhammer bis 

Hammerbrücke 

September:  03.09.2009 unser Bürgermeister ist zu Gast 

Oktober:  03.10.2009 Ausfahrt nach Bamberg 

November:  05.11.2009 Basteln mit Annita 

Dezember:  ….12.2009 Lichtlobnd 

Einfach anrufen:  2666 oder 2141 oder 2395 oder 57120 
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zum Ablauf: 
   

8:00 Uhr Abfahrt 

10:00 Uhr Führung im Deutsch – Deutschen Museum 

anschl.  Fahrt nach Plauen Richtung Talsperre Pöhl, unterwegs 

eventuell Grillen bei günstigem Wetter 

anschl. Weiterfahrt zur Schiffsanlegestelle zur 1-stündigen Rundfahrt 

auf der Talsperre mit Kaffeegedeck an Bord 

anschl.  Weiterfahrt zur Göltzschtalbrücke mit Aufenthalt 

18:00 Uhr Weiterfahrt zum Gasthaus Giegengrün zum Abendessen 

anschl. Rückfahrt nach Eibenstock 

 

würden. Weiteren Aufschluss gibt das Dreihasenbild (Darstellung dreier Hasen mit insgesamt drei 

Löffeln), welches ein bekanntes Symbol der Dreieinigkeit geworden ist. Außerdem sollten Schuldner, 

welche ihre Schulden beim Gläubiger zurückgezahlt hatten, Hasen ähneln, die nicht mehr von Hunden 

gejagt werden würden. Schuldner bezahlten ihre Schulden zumeist am Gründonnerstag durch 

Naturalien wie beispielsweise Eier.  

 

 
 

schiedenste Theorien: Beispielsweise die etymologische 

Verwandtschaft von Ostern mit dem germanischen 

„austro“, was so viel wie Osten heißt, denn dazugehörige 

Erdgöttin, Holda genannt, hat Hasen und Eier zum 

Symbol. Manche Leute vermuten auch, dass aufgrund 

einer bestimmten Bibelstelle, im Psalm 104, in der bei der 

Übersetzung fälschlicherweise von einem Hasen ge-

sprochen wird, ist auf den Osterhasen zurückzuführen. 

Eine weitere Theorie besagt, dass sich der Osterhase von 

einem schlecht gezeichneten Schaf oder Lamm (wobei das 

Lamm als Symbol für Christus fungiert) herleiten lässt. 

Vielleicht, so vermutet man, hat auch das byzantinische 

Christussymbol, der Hase, mit der Entstehung unseres 

Osterhasen zu tun. Eine andere, weniger stichhaltige 

Theorie geht davon aus, dass man den Stadtkindern im 18. 

Jahrhundert erzählte, dass Hasen statt Hennen Eier legen 

 
 
 

 
 
 
 
 

 

Wir  gratulieren unseren Heimatfreunden 
 
Matthias Schürer  am 01.04. zum 52. Geburtstag 
Ingeborg Dittrich  am 08.04. zum 75. Geburtstag 
Elke Schürer  am 26.04. zum 49. Geburtstag 
Bernd Baumgärtel  am 28.04. zum 64. Geburtstag 
 

 

Osterbräuche und Sitten gibt es zwar bereits seit vielen Jahrhunderten, sie haben allerdings erst im 

letzten Jahrhundert maßgeblich Anklang gefunden. Heutzutage sind die Eiersuche, das Osterfeuer 

und der Osterhase beim Osterfest weitgehend nicht mehr wegzudenken, zaubern diese Sitten doch vor 

allem Kindern jedes Jahr aufs Neue ein Lächeln in die Gesichter. 

Das, was wir hierzulande als Osterei bezeichnen, ist ein, zumeist durch natürliche Pflanzenfarben 

gefärbtes und bemaltes, hart gekochtes Ei, welches am Ostersonntag versteckt und zumeist von den 

Kindern gesucht wird. Bereits seit dem 12. Jahrhundert werden die Eier ausgeblasen oder hart 

gekocht, bemalt um sie entweder zu Dekorationszwecken für den Osterstrauch zu nutzen oder die 

weniger aufwendig bearbeiteten Eier am Ostersonntag zu essen.  

Nicht nur der Ursprung des Osterhasen, auch der des Ostereis ist weitgehend ungeklärt. Aber auch 

hierfür hat man bereits einige Theorien vorgestellt: Zum einen wurden bereits vor Christus rot 

gefärbte Eier als Fruchtbarkeitssymbole bzw. als Symbol des Lebens verschenkt, zum anderen 

stellten Historiker fest, dass die jährliche Steuerabgabe der Bauern früher in Form von Eiern am 

Gründonnerstag getätigt wurde. Außerdem existiert eine Theorie, in der Eier früher als „flüssiges 

Fleisch“ betrachtet wurden, es somit in der Fastenzeit verboten war, sie zu essen und ein Überschuss 

entstand. So kochte man die älteren ab, um die haltbar zu machen. Man weiß allerdings, dass die 

Weihe von Ostereiern schon im 16. Jahrhundert praktiziert wurde und das Verstecken der Eier aus 

dem 17. Jahrhundert stammt. Schon damals wurde den Kindern erzählt, dass der Osterhase die Eier 

versteckt. Er ist die fiktive Gestalt, welche die Ostereier und Ostergeschenke für die Kinder bringt 

und in Garten und Haus versteckt. Die Geschichte des Osterhasen wird erstmals im Jahre 1682 durch 

eine Schrift des Medizinprofessors Georg Franck von Frankenau belegt, in der er den neuartigen 

Brauch für die Regionen Elsass und ihre angrenzenden Gebiete beschreibt, sowie hauptsächlich über 

negative gesundheitliche Schäden des übermäßigen Eierverzehrs erklärt. Wie jedoch die Gestalt des 

Hasen zum Verstecken der Eier gekommen ist, ist bis heute nicht gänzlich geklärt. Hierzu gibt es ver- 

 

Donnerstag, den 16. April 2009 

Die Osterbräuche bei uns und in anderen Ländern 

Unsere Zusammenkunft im April 

Die Kosten betragen pro Person ca. 40,00 Euro. Darin enthalten sind: die Fahrt, 

Bordservice, Eintritt und Führung im Museum, Schifffahrt und Kaffeegedeck, Abendessen. 

Bitte 

findet nicht wie ursprünglich geplant am 2. April statt, sondern am 

Wir treffen uns um 18:00 Uhr in der Miniaturgolfhalle zum 

KEGELN    bzw.   MINIGOLF   spielen 

Unsere Ausfahrt nach Mödlareuth am 03.Mai 2009 
 

Andere Hennen, andere Eier - andere Länder, andere Feier 

 
 

Bei uns gehört der Hase zum Osterfest wie die Henne zum Ei. Wie aber feiern eigentlich andere 

Länder das Fest der Auferstehung? Auf der Suche nach dem Osterhasen stößt man in anderen Ländern 

auf Sitten und Gebräuche, die dem einen oder anderen etwas skurril erscheinen mögen. Aber mal 

Hand aufs Herz, ein Hase, der Eier versteckt ist doch auch irgendwie eine seltsame Vorstellung, oder? 

 

nicht vergessen !! 

Bitte füllt die beigelegte Anmeldung bis zum 14.04.2009 aus und gebt diese im 

Museum ab oder werft sie in meinen Briefkasten. Die Anmeldung und der 

Termin sind verbindlich !! 

Bitte nicht vergessen, das Abendessen auszuwählen !! 

Von der Fa. Herrmann erhaltet ihr wieder einen Überweisungsträger zum 

Bezahlen der Fahrt. 

Die Haltestellen sind wie immer:  

Cafè Schumann, Postplatz, Autohaus Renault, Platz des Friedens 
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Text: aus Internet 

Waagerecht: 1) Salatgemüsepflanze 2) 
Infanterist 3) Kurort im Kanton Tessin 4) 
rusischer Schriftsteller 5) Klebebild 6) 
Schoßhund 7) in hohem Maße 8) Ge-
sichtsteil 9) Grundstoffteilchen 10) Fass-
seitenbrett 11) Fenstervorhang 12) Unke 
13) Fechthieb 14) Traubenernte 15) lang-
es Bootsruder 16) einflussreicher Funk-
tionär 17) oberhalb von etwas 18) genau, 
sorgfältig 19) Stadt in Baden-Württem-
berg 20) Tierhöhle 21) leicht regnen 22) 
undichte Stelle im Boot 23) Bruder Ja-
kobs 24) europäische Hauptstadt 25) 
Lautstärkemaß 26) Ränkespiel 27) süd-
amerik. Währung 28) politischer Fanati-
ker 29) nicht glatt, rissig 30) sehr wichtig, 
bedeutsam 31) Fluss zur Aller (Oberharz) 

32) römische Göttin der Jagd 33) Insel-

staat im südlichen Pazifik 34) Senkblei  
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Senkrecht: 35) Vorgang der Selbststeuerung 36) Ermittlung 37) Selbstsucht 38) Strand (engl.) 39) Hochherzig-
keit 40) einer d. heiligen Drei Könige 41) Universum 42) Besitzer 43) Schilf, Röhricht 44) eine Ware bestellen 45) 
französischer Komponist 46) Lufttrübung 47) Druckschrift, Gazette 48) Bühnenauftritt 49) Organisation der UNO 
(Abk.) 50) der geregelte Zustand 51) Gradeinteilung 52) Wirkung, Erfolg 53) Einwand 54) wichtiger Augenblick 
55) leise knacken, rascheln 56) franz. Herrscheranrede 57) Lohn in Naturalien 58) unwirklich 59) Oper von Verdi 
60) lateinisch: im Jahre 61) 62) 63) 64) 65 66) 67)  
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In Kalifornien stellt man zu Ostern ein 2 Meter großes Holzkreuz auf, das aus der ehemaligen 

Weihnachtstanne geschnitten wird. Vor dem Gottesdienst wird am Ostermorgen das Kreuz von 

Kindern mit Blumen geschmückt. Die übrig gebliebenen Blumen werden auf den Altar oder in die 

Fenster der Kirche gestellt. In der kalifornischen Stadt Merced werden bereits eine Woche vor 

Palmsonntag Palmenzweige geschnitten und aufgehäuft. Die Zweige werden anschließend von 

Bürgern abgeholt, um damit entweder die Kirche zu schmücken oder aber kleine Kreuze aus ihnen 

zu basteln.  In Mexiko wird die Osterzeit ausgiebig gefeiert. Die Straßen sind mit bunten Girlanden 

aus Krepp- und Toilettenpapier geschmückt. Realistisch nachgestellte Karfreitagsprozessionen 

ziehen überall durch die Städte. Am Samstag werden bunte Figuren oder Pappmachee oder 

Strohpuppen, die Judas,  den Teufel oder unbeliebte Politiker darstellen, öffentlich angezündet und 

verbrannt. So wird der Sieg des Guten über das Böse gefeiert. In manchen Orten tanzen Männer mit 

indianischem Kopfschmuck zum Klang von Flöten und Trommeln durch die Straßen. In Australien 

schöpfen verlobte Paare zu Ostern fließendes Wasser und bewahren es bis zur Hochzeitszeremonie 

auf. Am Hochzeitstag besprengen sie sich dann mit dem Wasser. So soll der Ehe Glück und 

Beständigkeit geschenkt werden. Am Palmsonntag setzt es in Finnland leichte Hiebe mit der Rute! 

Dieser Brauch erinnert an den Einzug von Jesus in Jerusalem und soll Glück bringen. Am 

Ostersonntag dürfen die finnischen Kinder mit allem, was sie zur Hand haben soviel Krach wie 

irgend möglich machen. Dies dient dazu, die stille Zeit zwischen Karfreitag und Ostersonntag zu 

beenden. Auch in Tschechien geht es an Ostern heiß her. "Pomlazka“ nennt sich die Tradition, bei 

der, ähnlich wie in Finnland, Jungen am Ostermontag Frauen mit selbst gebastelten Ruten 

verfolgen. Zurückzuführen ist dieser Brauch wohl auf einen alten heidnischen Ritus, bei dem die 

Wachstumskraft des Baumes durch den Rutenschlag auf den Menschen übergehen soll. Vorsicht ist 

hier allerdings geboten, wenn die Sache mit dem Wachstum zu gut gemeint ist. Dann können die 

Hiebe nämlich auch durchaus einmal etwas fester ausfallen. Sobald am Ostersonntag die 

Kirchenglocken anfangen zu läuten, heben die Eltern auf den Philippinen ihre Kinder am Kopf 

hoch, in der Hoffnung, dieses Ritual könnte den kleinen zu Wachstum verhelfen. In Schweden 

feiert man den so genannten „Langen Samstag“. Dazu binden sich die Menschen Kopftücher um 

und betteln als „Osterweiber “verkleidet mit Kaffeekesseln an den Haustüren um Süßigkeiten. Um 

die Erde nicht zu stören, lief man früher an Karfreitag in Wales nur barfuss durch die Straßen. 

Mittlerweile sind die Waliser dazu übergegangen, am Ostersonntag kurz vor Sonnenaufgang in 

einer Prozession auf einen nahe gelegenen Hügel zu steigen, um so das Sonnenlicht und das damit 

verbundene Leben zu begrüßen. Wer es schafft, macht hierzu drei Purzelbäume. In den 

romanischen Ländern Europas ziehen am Abend des Karfreitag feierliche Prozessionen durch die 

Straßen. Die dunkel gekleideten Teilnehmer schreiten langsam, die Straßenbeleuchtung ist 

ausgeschaltet und überall sieht man Menschen mit brennenden Kerzen in den Händen. Ein schöner 

Brauch ist aus Süditalien überliefert. Dort entließen die Frauen während des Ostergottesdienstes 

mitgebrachte Vögel in die Freiheit. Auf der portugiesischen Inselgruppe der Azoren wandern 

während der österlichen Fastenzeit Gruppen von Pilgern, die Romeros, singend und betend durch 

die Orte. Dieser Brauch geht auf die katastrophalen Vulkanausbrüche im 16. Jahrhundert zurück, 

bei denen tausende von Inselbewohnern ums Leben kamen. Seit diesen Tagen ziehen die Romeros 

jedes Jahr über die Inseln, um Gottes Rat und Hilfe zu erflehen. Es gibt einen Mestre, den Anführer, 

und alle gemeinsam nennen sich Irmaos, Brüder. Ist die Zeit gekommen, dann ziehen sie eine 

Woche lang von Ort zu Ort. Zu ihrer Ausrüstung gehören ein Tuch, das sie sich um den Kopf 

winden, und ein Wanderstock, der Bordao. Sie haben nur das Allernötigste bei sich und werden 

jede Nacht von einer anderen Familie aufgenommen. In einem Ritual ist der Hausherr verpflichtet 

den Pilgern die Füße zu waschen. Acht Tage dauert die Wanderung der Romeros, dann kehren sie 

in ihren Heimatort zurück. 
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Unner Jahreshauptversammling am 12.03.2009 
Aber nu erscht emol dr Reih´nooch 
vun unnern Obnd in März: Alle 4 Gaar 
– su stiehts in unnern Statut un su 
vorlangts aa is Amtsgericht – müssn 
mir in neie Vürstand wähln, ganz egal 
öb der neie Vürstand diesselbn Ge-
sichter un Name hat wie dr alte, des is 
Wurscht : aber gewählt warn muss! Un 
su wurd de Andrea in de Pflicht ge-
numme un tat ne Tagesordning vür-
trogn, die alle absegne musstn. Dann 
hat se alle aufgerufn, die ewos sogn 
mußtn. Dr Museum-Schürer hat in 
Aafang gemacht un halt wieder eweng 
Rückschau gehaltn aufs Gaar 2008. 
Do war ja aa wieder ganz schie wos 
lus un esu söll´s ja dies Gaar aa wetter 
gieh. De Bilder vun Tittel - Rain ham 
im Aaschluss des gezeicht, welch 
schiene Stundn mir z.B. an Weihnach-
ten oder zr Fosnd vorbrenge. Nooch 
de Berichtle vun dr Revision un vun 
Kassnwart kam aber de Hauptsach 
dra: 
Unner Taube-Hans Alfred hat lang- 
oder kurzfristich is Amt vun Wahlvür-
stand übernumme un tat nu sei Bes-
tes. Enn nooch in annern vun Vür-
stand tat`r frägn, öb ar wieder mit-
macht un wenn darjeniche genickt hat 
un laut „Ja“ geschriern hat, war die 
Sach getaa: Dr neie Vürstand stand 
fest un alle, die drfür warn, mußtn de 
Hand hebn. Ganz uhne Gegnstimme 
ging die Sach ab un schwubdiwupp, 
warn mir wieder für de nächstn vier 
Gaar gewählt. Tja, su schnell giehts 
bei uns, do kennt siech dr Kreistog 
oder gar dr Bundestog ne Scheib oh-
schneidn. Mir brauchn dodrzu kenn 
Wahlkampf,  schu gar kaa Gald, mir 
brauchn aa kaane Bildzeitung, die 
irgnd e Zeich über uns schreibt. Un 
warüm? Weil mir´s ehrnamtlich ganz 
uhne Pfeng, aber gern for unnern 
Verein machn. Esu aafach is des. 
Mir ham an den Obnd aa wieder viel 
gelacht un drzählt un uns aa noch an 
`nen schien Urlaubsfilm vun Tittel, 
Rainer über Norwegen erfreit. Su 
muss is sei un su sölls aa bleibn: 
E paar schien Stundn in gemeinsamer 
Rund sei uns halt wichtich un gabn 
uns eweng Rückhalt for die restlichn 
Toch in Monat bis zr nächstn Zamme-
kunft. 
 

Is Gaar 2009 is nu schu wieder  üm e 
Viertel kürzer un mir im Verein ham 
ganz schie lang geschlampert mit un-
nerer Jahreshauptversammling, die ja 
immer am Aafang vunnern Gaar sei 
söllt. Aber wagn ner Bandscheib ham 
meine Lendnwirbeln net esu richtich 
mitgemacht  un su ham mir aafach de 
Revision un de Versammling ver-
schubn – bis neine März! 
Aber des hat uns aa nicht ausge-
macht, denn is Gald is desserwagn net 
meh oder wenicher wurn. Un de 
Finanzkris, die de ganze Walt drfasst 
hat, is bis itze aa an uns vorbei gange. 
Weil – mir ham nicht aazelegn – weder 
bei ner deitschen noch bei ner ameri-
kanischen Bank. Unner bissel is in 
meiner Kass und dr Rast bei dr Spar-
kass un die wär ja sicher, su haßt´s 
jednfalls. 
Mir warn aa wieder schnell fertich mit 
dr Revision, denn wu net viel is, 
braucht mr aa net esu lang ze zähln! 
Trotzdam kunnt dr Oberrevisor fest-
stelln, des allis sei Ordnung hat un mir 
unnere Galder statt bei Banken när 
unnern Mitgliedern wieder ze Gute 
komme lassn. Do sei Ausfahrtn oder 
Veranstaltunge, die meh kosten als mir 
dodrbei wieder rei kriegn, nu do zohln 
mir halt ewos drauf un schu is die 
Sach geloffn. 
Is Blattl muss natierlich aa finanziert 
warn, de Druckertinte is net gerod bil-
lich, aber des kenne mir uns schu 
leistn. Su viel ham mir, des mir über de 
Rundn kumme. 
Unnere Mitglieder ham aa ihrn Bei-
troch mit e paar ganz weniche Aus-
nahme pünktlich bezohlt, su dos mr 
durchaus zefriedn sei kaa. 
Im neie Gaar müßtn aa wieder e paar 
Pfeng vun Drasden rüberwachsn for 
ne Vürstand for „ehrnamtliche Tätich-
keit“, des werd allis ausnahmslus auf´s 
Vereinskonto übernomme. Un dodrvu 
kenne mir uns wieder ewos kaafn, was 
alln ze Gute kimmt, wie z.B. e paar 
Lautspracher, des mr de Musik besser 
hörn kaa, aber des söll dr Vürstand 
salber ausmatschn, do will iech miech 
itze net dormit aufhaltn. 

 
 

 

Bis bald un e herzliches Glück Auf ! 

 
Eier Vürstand 

 

 

 
 

 

 


